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Die Österreichische Gesundheitskasse
trauert um

Franz Bittner
1953 – 2023

Als Obmann der Wiener Gebietskrankenkasse
(WGKK) prägte er zwischen 1997 und 2009 die

Sozialversicherung in Wien und weit darüber hinaus.
In Gedanken begleiten wir seine Familie

in diesen schweren Stunden.

Wien, im November 2023

Andreas Huss
Obmann der ÖGK

Matthias Krenn
Obmann der ÖGK

Bernhard Wurzer
Generaldirektor der ÖGK

Neue Tagesstation für schwerkranke Kinder
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Neue Wohnbeihilfe soll 2023 beschlossen werden
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X-Masmit XL-Preisen
Christkindlmärkte. Etwas früher als in den vergangenen Jahren eröffnen heute die ersten Weihnachtsmärkte

in Wien. Inflationsbedingt muss man für Punsch und Glühwein heuer tiefer in die Tasche greifen

VON ANNA PERAZZOLO

Die Weihnachtsmärkte öffnen
heute. Ja, jetzt schon. Die für
diese Jahreszeit noch immer
lauen Temperaturen und der
zuweilen strahlende Sonnen-
schein trüben die Wahrneh-
mung nicht: Die Wiener Weih-
nachtsmärkte sperren heuer
früher auf als in den vergange-
nen fünf Jahren. Wenn auch
nur um einige Tage.

Im Jahr 2018 ging das
festliche Punschen am
16. November los, im vergan-
genen Jahr sogar erst am
19. November. Am nächsten
ist man dem heurigen Eröff-
nungsdatum im Jahr 2021 ge-
kommen. Damals war es der
12. November.

Die heuer dazugewonne-
nen Tage kann man ab sofort
auf acht Weihnachtsmärkten
verbringen. Neben dem
Christkindlmarkt am Rathaus-
platz öffnen heute unter an-
derem auch der Weihnachts-
markt am Hof und jener am
Marien-Theresien-Platz. Den
Besuch des Weihnachtsdorfs
am Stephansplatz – das eben-
falls ab heute geöffnet hat –
kann mit einem Spaziergang
am Graben kombiniert wer-
den. Dort hängt heuer eine
neue Weihnachtsbeleuch-
tung. Die Bisherige wurde
nach fast 20 Jahren ausge-
tauscht.

Dicke Brieftaschen
Wer sich heuer in den Weih-
nachtstrubel begibt, braucht
eine dicke Brieftasche. Die
Preise auf den Märkten – vor
allem für Getränke – sind seit
dem vergangenen Jahr infla-
tionsbedingt gestiegen. Beim
Weihnachtsmarkt am Hof
etwa kostet der Punsch heuer
5 Euro statt 4 bis 4,50 Euro
im Vorjahr. Auch der Häferl-
pfand ist von 4 auf 5 Euro ge-
stiegen. Im Laufe des Jahres
seien der Wareneinsatz, die
Kosten für die Logistik, das
Personal und die Lebensmit-
tel gestiegen, sagt Veranstal-
ter Georg Lehner. „Und Wirt-
schaft funktioniert eben nur,
wenn ein kleiner Gewinn üb-
rig bleibt.“ Nur der Kinder-
punsch bleibt bei 4 Euro.

Am Rathausplatz sieht das
ganz ähnlich aus. Auch hier ist
der Pfand von 4 auf 5 Euro ge-
stiegen. Ob auch die Kosten
für die Getränke und Lebens-
mittel angehoben wurden,
weiß man beim Stadt Wien
Marketing, dem Veranstalter
des Marktes, nicht. „Wir geben
die Preise nicht vor, das ent-
scheiden die Händler selbst“,
sagt ein Sprecher.

Die horrenden Preise, die
zuletzt auf einem Video auf
Tiktok kursierten, seien aber
falsch. Zu sehen waren dort
Preistafeln auf einem Weih-
nachtsmarkt, der angeblich je-
ner am Rathausplatz sein soll-
te. Die angegebenen Kosten:
7,50 Euro für ein Häferl
Punsch. Die Preistafeln gehö-
ren laut dem Sprecher aber
nicht zum Christkindlmarkt
am Rathausplatz. In Wirklich-
keit würden die alkoholischen

Getränke hier ab 4,50 Euro,
und der Kinderpunsch ab
3,90 Euro kosten.

Die Nachzügler
Heute eröffnen aber noch
nicht alle Märkte. Der Weih-
nachtsmarkt am Spittelberg
öffnet am 16. November. Der
Altwiener Christkindlmarkt auf
der Freyung und der Markt
beim Schloss Belvedere einen

Tag darauf, am 17. November.
DerWeihnachtsmarkt vor dem
Schloss Schönbrunn feiert
heuer sein 30-jähriges Jubilä-
um. Die Eröffnung ist am
18. November. Und auch hier
wird es heuer etwas teurer:
Der Glühwein und der Oran-
genpunsch kosten 5 statt
4,50 Euro, der Kinderpunsch
4 statt 3,50 Euro. Nur der
Pfand bleibt bei 4 Euro.
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Verein zur Förderung
des Marktgewerbes

Betreiber:

Magmag, Events &
Promotion GmbH

Marketing Tourismus
Synergie Wien GmbH

andere Betreiber

Gastronomie

Eröffnungstag

Aussteller/Kunstmarkt,
exkl. Gastronomie

www.wienerchristkindlmarkt.at www.altwiener-markt.at www.weihnachtsmarkt-hof.at

www.weihnachtsdorf.at www.weihnachtsdorf.at www.weihnachtsdorf.at

www.divinaart.at www.mqw.at www.spittelberg.at

www.weihnachtsdorf.at www.vzfm.at www.vzfm.at

www.weihnachtsmarkt.co.at www.weihnachtimpark.at k. A.

1., Rathausplatz
(Stadt Wien Marketing)

1., Am Hof
(Porcus Tumultus GmbH)

Weihnachtsmarkt
am Hof

Wiener Christkindlmarkt
auf dem Rathausplatz

1., Maria-Theresien-Platz
(Magmag)

Maria-Theresien-Platz

4., Resselpark
(Verein Divina Art)

Artadvent Karlskirche

7., Museumsplatz 1
(MuseumsQuartier Errichtungs-
und BetriebsgesmbH)

Winter im MQ

7., Spittelberg
(Verein Forum Spittelberg)

Weihnachtsmarkt
Spittelberg

9., Hof I im Alten AKH
(Magmag)

Unicampus / Altes AKH

10., Fuzo Favoriten
(VZFM)

Adventmarkt Favoriten

12., Meidling Hauptstr.
(VZFM)

Adventmarkt Meidling

13., Schloss Schönbrunn
(MTS)

Schloss Schönbrunn

18., Türkenschanzpark
(Peter Roman)

Weihnachtsmarkt im Park

21., Franz-Jonas-Platz
(Wirtschaft 21)

Adventmarkt Floridsdorf

1., Stephansplatz
(Magmag)

Stephansplatz

3., Prinz-Eugen-Str. 27
(Magmag)

Schloss Belvedere
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1., Freyung
Märkte Betriebs GmbH)

(Altwiener

Altwiener Christkindlmarkt
auf der Freyung

Den Abschluss macht der
Weihnachtsmarkt vor der
Karlskirche. Hier geht es erst
in zwei Wochen los, am
24. November.

Zwei richtige Markt-Klas-
siker bleiben heuer aufgrund
von Umbauarbeiten sogar
ganz zu: der Adventgenuss-
markt bei der Oper und K. u. k.
Weihnachtsmarkt am Michael-
erplatz.

Alternativen. Aber auch
abseits der klassischen
Wiener Weihnachtsmärk-
te gibt es Orte, an denen
man die Weihnachtszeit
einläuten kann. Von 1. bis
17. Dezember laden die
Wiener Linien wieder je-
weils freitags und sams-
tags zum Adventmarkt im
Verkehrsmuseum Remise
(3., Fruethstraße 2). Der
Punsch – oder auch etwas
anderes – kann dort zwi-
schen historischen Bims
und zur Musik der
U-Bahn-Stars geschlürft
werden.

Wer Weihnachtsge-
schenke sucht, könnte auf
dem Weihnachtsquartier
fündig werden. Von 1. bis

3. Dezember findet der
Designmarkt mit 81 Aus-
stellern im Museums-
quartier statt. Und zwar
indoor, kalte Füße kriegt
man hier also nicht.

Am gleichen Wo-
chenende (von 30. No-
vember bis 3. Dezember)
gibt es auch die Möglich-
keit, die Vorweihnachts-
zeit in der Vergangenheit
zu begehen. Beim Mittel-
alterlichen Adventmarkt
im Arsenal warten ritter-
lichen Fechtvorführun-
gen und abendliche
Feuershows. Historisch
Gewandete haben freien
Eintritt zum Advent-
markt und ins Heeres-
geschichtlicheMuseum.

Eröffnung. Für die Medizine-
rinMartina Kronberger-Volln-
hofer öffnet sich ein neues
Kapitel ihrer Momo-Erfolgs-
geschichte: Seit zehn Jahren
betreuen ehren- und haupt-
amtliche Mitarbeiter des Kin-
derpalliativzentrums schwer-
kranke Kinder und deren Fa-
milien – mobil. Am Donners-
tag durfte die Fachärztin für
Kinder- und Jugendheilkunde
(mit langjähriger Berufserfah-
rung im Sankt-Anna-Kinder-
spital) erste Gäste im mär-
chenhaft schön und kinderge-
recht eingerichteten neuen
Momo-Haus in der Schulgas-
se inWähring begrüßen.

Von Stofftieren über Bü-
cher bis zu einer Kugelbahn,
von einem Ruheraum über
eine spezielle Badewanne bis
zum Spitalsbett: Detailreich
bietet die neue Einrichtung
einen feinen Rückzugsraum.
Gut ausgebildete Fachkräfte
fürMedizin, Pflege, Therapie,
Psychologie und Sozialarbeit
sollen die kleinen Patienten
und ihre Familien betreuen.

„Wir können damit einen
Wunsch der Eltern erfüllen“,
erklärt Martina Kronberger-
Vollnhofer erleichtert. Schon
auf einer Onkologie-Station
im „Sankt Anna“ habe sie sich
zu jenen leidgeprüften Fami-
lien hingezogen gefühlt, de-
ren Kinder nach ärztlichem
Ermessen nicht heilbar sind.

Mit dem neuen Momo-
Haus sollen die oft komplett
erschöpften Familien effizi-
enter unterstützt werden. Die
Geschäftsführerin der ge-

„Momo“, das mobile Hospiz,
wird sesshaft – in Währing

meinnützigen GmbH, die von
Caritas, Caritas Socialis und
der mobilen Krankenpflege
Moki gegründet wurde, stellt
in Aussicht: „Mit unserem
ZeitRaum soll eine Lücke zwi-
schen bestehenden mobilen
Angeboten und stationärer
Versorgung im Krankenhaus
geschlossenwerden.“

Die Nähe des umgebauten
Ambulatoriums zum AKH
und zum Sankt-Anna-Kinder-
spital ist nicht ganz zufällig.
Sie hilft Betroffenen ebenso
wie ihren Betreuern.

Auf das neue Haus freuen
sich auch die Pflegemutter
Helga Fenkart und der zehn-
jährige lebensverkürzend er-
krankte Bub Adrian: „Weil es
so viele Angebote und Mög-
lichkeiten bietet, die wir zu
Hause nie erleben könnten.“

„Ich bin auch noch da“
Betreut werden sollen im Mo-
mo-Haus auch die Geschwis-
ter der schwer kranken Kin-
der, die darunter leiden, dass
ihre Eltern weniger Zeit für
sie aufbringen können.

Hilfe für die Geschwister
bietet auch der private Verein
tralalobe mit Feriencamps
(der KURIER berichtete) und
neuerdings auch die Stiftung
Kindertraum. Deren Angebot
„Ich bin auch noch da“ um-
fasst einen kostenlosen Kurz-
urlaub mit zwei Übernach-
tungen für bis zu zwei Kinder
und zwei Erwachsene in
einem Familienhotel (nach
Wahl) einer bekannten öster-
reichischen Kette. UWE MAUCH

Auf der Suche
nach den Verkehrsdaten

Mobilität. Mit der Kordonerhebung ist eine zentrale Planungsgrundlage überfällig

VON ANDREAS PUSCHAUTZ

Die Mobilitätsplanung einer
Millionenmetropole ist eine
komplexe Aufgabe – und oh-
ne brauchbare Datenbasis ein
Ratespiel. Diese liefern unter
anderem sogenannte Kordon-
erhebungen, die alle Ver-
kehrsströme in und aus einem
abgegrenztenGebietmessen.

So auch in Wien, doch
hier ist diese Datenbasis
mittlerweile ziemlich ver-
altet, wie auch der Rech-
nungshof bereits 2017 mo-
nierte. Die letzte Kordon-
erhebung wurde zwischen
2008 und 2010 durchge-
führt, darum beauftragte der
VerkehrsverbundOst-Region
(VOR) eine Neuauflage, die
von 2020 bis 2022 umge-
setzt wurde.Wo ist sie also?

Angekündigt war der
Endbericht für Mai 2022,
seit Monaten kursiert ein mit
Juli 2022 datierter, knapp
200-seitiger Ergebnisbericht,
der auch dem KURIER vor-
liegt. Warum er bislang nicht
veröffentlicht wurde, hat, je
nachdem, wen man fragt,
unterschiedliche Gründe.

Gefragt hat etwa die grü-
ne Mobilitätssprecherin Hei-
di Sequenz, und zwar Pla-
nungsstadträtin Ulli Sima
(SPÖ). Deren Antwort im
September: „Die Bearbeitun-
gen zum Thema der Stadt-
grenzen-überschreitenden
Verkehrserhebung sind noch
nicht abgeschlossen.“

Eisenstadt weiß mehr
Gefragt hat auch der KURIER,
und zwar den burgenlän-
dischen Verkehrslandesrat
Heinrich Dorner (SPÖ). Der
hatte nämlich bereits im Juni
ausführlich aus besagtem Be-
richt zitiert. Nun heißt es aus
seinem Büro, der Bericht wur-
de nicht veröffentlicht, da der
Zeitraum der Erhebungen
„noch von den Auswirkungen
von Covid betroffen war“,
weswegen zusätzliche Unter-
suchungen erforderlich wa-
ren. Warum Dorner auf diese
Einschränkung nicht einging,
bleibt offen.

Wann diese zusätzlichen
Untersuchungen durchge-
führt werden bzw. wurden?
Man sei hier „nicht federfüh-
rend“, so die Antwort aus

Eisenstadt, darum möge
man sich an den VOR wen-
den – doch auch dessen
Sprecher ist das „nicht be-
kannt“. Bestätigt wird ledig-
lich, die Erhebung während
der Pandemie habe „keine
repräsentativen Ergebnisse“
gebracht, „weshalb die Stu-
dien-Auftraggeber auf eine
Veröffentlichung verzichten,
um keine irreführenden
Daten zu verbreiten“.

Für Verkehrswissen-
schaftler Ulrich Leth von der
TU Wien ist dies keine glaub-
würdige Argumentation.
Auch die Wiener Linien hät-
ten ihren Modal Split weiter-
hin veröffentlicht, obwohl der
Öffi-Anteil während Corona
deutlich gesunken war – und
immerhin wurde die Studie
mit Steuergeld erstellt. „Dass
man diese Daten vorsichtig
interpretieren muss, ist ja
wohl allen klar“, sagt Leth.

Grün-Politikerin Sequenz
hat ihre eigene These, wa-
rum die Studie – wie viele
andere in Wien – schubladi-
siert wird: Sie vermutet eine
„bewusste Hinauszögerung“,
weil die Zahlen mehrere von

der SPÖ verfolgte Straßen-
projekte – wie die Lobau-
autobahn – „nicht hergeben“
würden. Tatsächlich hatte
die Kordonerhebung von
2010 ergeben, dass der do-
nauquerende Transit, von
dem die Stadt durch das Pro-
jekt entlastet werden soll,
mit vier Prozent „nur einen
kleinen Teil jenes Verkehrs
ausmacht, der täglich unsere
Stadtgrenze passiert“. Dass
genau diese Auswertung im
2020er-Bericht fehlt, ist wie-
derum auch Leth „zumindest
aufgefallen“.

Weitere Fragenwirft eine
von der TU Graz per 1. Au-
gust als abgeschlossen ge-
führte „Kordon-Light“-Stu-
die im Auftrag der Stadt
Wien auf. Handelt es sich da-
bei um die angesprochene,
zusätzliche Untersuchung?
Undwo ist diese nunwieder?

Antwort auch hier: Fehl-
anzeige. Der Bericht sei sei-
nes Wissens noch nicht fer-
tig, sagt ein Sima-Sprecher.
Möglich sei, dass die Ergeb-
nisse mehrerer Auftragneh-
mer erst zusammengeführt
werdenmüssen.

Mieterhöhung. Die Stadt
Wien wird für die nächsten
zwei Jahre die indexierten
Mietpreisanpassungen in
den Wiener Gemeindebau-
ten aussetzen. Das hat Bür-
germeister Michael Ludwig
(SPÖ) am Donnerstag via X
(vormals Twitter) verkündet.
„Wir wollen damit beweisen,
dass wir inWien einen ande-
ren Weg gehen, einen ande-
renWeg als die Bundesregie-
rung“, hielt er fest.

Man sei – anders als der
Bund – bereit, auch Eingriffe
vorzunehmen, „wo es not-
wendig ist, die Teuerung zu
deckeln“, versicherte Lud-
wig. Man wolle niemanden
zurücklassen. „Damit sorgen
wir nicht nur für die finan-

Mietpreisanpassungen im Wiener
Gemeindebau für zwei Jahre ausgesetzt

zielle Sicherheit und Entlas-
tung der Mieterinnen und
Mieter des Gemeindebaus,
sondern leisten auch einen
volkswirtschaftlichen Bei-
trag zur Dämpfung der Infla-
tion und zur Stärkung der
Kaufkraft“, führte der Bür-
germeister aus. Zudem be-
schließe man noch Ende
2023 die neueWohnbeihilfe,

fügte Ludwig hinzu. Dies be-
deutete eine Aufstockung auf
151 Mio. Euro bei gleichzeiti-
ger Erweiterung des Kreises
der Bezieherinnen und Bezie-
her. In den Gemeindebauten
gilt in Sachen Mietzins der
Richtwert. Wien hatte sich
bisher geweigert, die Mieten
einzufrieren – stattdessen
wurde der Bund wiederholt
aufgefordert, die Anhebun-
gen zu deckeln.

Im August einigte sich
die Bundesregierung auf
einen Mietpreisdeckel. Die-
ser sollte ab 2024 die Erhö-
hung der Richtwertmieten,
Kategoriemieten und Mieten
im öffentlichen Wohnbau
für drei Jahre auf fünf Pro-
zent pro Jahr begrenzen.

Handysignatur wird zur ID Austria
Service. Ab 5. Dezember wird die Handysignatur von der
ID Austria abgelöst. Dazu wurde eine Antragstelle im Rathaus
eingerichtet, geöffnet werktags von 8 bis 17 Uhr. Eine Termin-
vereinbarung unter ³ 01/4000-4001 ist erforderlich.

GREGOR GRUBER

Eine Woche voller Kunst aus Wien
Kultur. Vom heutigen bis zum kommenden Freitag präsentiert sich
die Wiener Kunstszene im Rahmen der „Vienna Art Week“,
mehr als 70 Locations bieten freien Eintritt für mehr als
100 Veranstaltungen. Das ganze Programm unter viennaartweek.at

CARA ROMERO
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Der Häferlpfand am Rathausplatz wird um einen Euro teurer

Am Graben hängt nach 20 Jahren eine neue Beleuchtung

Bei der Remise gibt es Punsch zwischen historischen Bims

Bürgermeister Michael Ludwig
verkündete Beschluss auf X

Immer bestens informiert
Tagesaktuelle Nachrichten

und vieles mehr gibt es laufend
auf KURIER.at/chronik

Seit zehn
Jahren leitet
Ärztin Martina
Kronberger-
Vollnhofer
„Momo“. Nun
freut sie sich
über neue
Angebote im
„ZeitRaum“

Analysiert werden
die Verkehrsströme

in, nach, aus und
durch Wien nach
Verkehrsmitteln

und Strecken


